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Der Einfluss von Impression Management, 
Self-Monitoring und Self-Efficacy auf Fälschungs-
verhalten im Fragebogen und im Impliziten 
Assoziationstest (IAT) 
Jessica Röhner, Steffi Ziegenbalg, Anja Strobel 

Die Variablen impression management, self-monitoring und 
self-efficacy werden traditionell mit Fälschungsverhalten 
in Verbindung gebracht. Empirische Befunde zum Einfluss 
dieser Variablen auf Fälschung sind jedoch widersprüch­
lich. Zudem gibt es bisher keinen systematischen Vergleich 
des Einflusses dieser Variablen auf Fälschungsverhalten im 
Fragebogen und im IAT. Dieser ist jedoch relevant, da Ant-
wortverhalten gemäß der Zwei-Prozess-Theorien im Frage-
bogen und im IAT durch verschiedene Prozesse zu Stande 
kommt. Mit dieser Studie wurde der Einfluss der genannten 
Variablen auf Fälschungsverhalten im Fragebogen und im 
IAT am Beispiel Extraversion untersucht, um die Ergeb-
nisse einer Vorstudie zu überprüfen. Dort war impression 
management positiv assoziiert mit Fälschung im Fragebo-
gen, aber nicht mit Fälschung im IAT. Self-monitoring war 
weder mit Fälschung im Fragebogen, noch mit Fälschung im 
IAT assoziiert. Self-efficacy war positiv assoziiert mit Fäl-
schung im IAT, aber nicht mit Fälschung im Fragebogen. In 
der vorgestellten Hauptstudie wurden 300 Probanden ran-
domisiert einer Kontroll- oder einer von zwei Fälschungs-
gruppen (Fälschung hoher Werte oder Fälschung niedriger 
Werte) zugeteilt. In einer ersten Sitzung absolvierten alle 
Probanden eine Baselinemessung im Fragebogen und im 
IAT (Testung unter Standardinstruktionen). Zusätzlich 
wurden sie hinsichtlich impression management, self-mo-
nitoring und self-efficacy getestet. In einer zweiten Sitzung 
wurden die Probanden in den Fälschungsgruppen gebeten, 
entsprechend eines Personalauswahlszenarios niedrige oder 
hohe Werte im Fragebogen und im IATvorzutäuschen. Pro-
banden in der Kontrollgruppe absolvierten beide Verfahren 
unter den Standardinstruktionen (Messwiederholung). Im 
Vortrag werden die Ergebnisse der Hauptstudie vorgestellt 
und die Befunde sowie die praktischen Implikationen disku-
tiert. Bestätigen sich die Ergebnisse, wäre dies ein Indiz für 
eine Abhängigkeit des Einflusses dieser Variablen auf Fäl-
schungsverhalten vom zu verfälschenden Messinstrument. 
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